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| Die Mainottin“) 
* habe ſieben Söhne aus meiner Bruft gefäugt, 
habe ſieben Soͤhnen das heil'ge Schwert ges 
da reicht, 
5 Schwert für unſern Glauben, für Freiheit 
Ehr' und Recht — 
W ben melden Soͤhnen iſt Keiner mehr ein 
8 Knecht! 
i find zur Schlacht gezogen mit freudig wildem 


mir, in ihren Adern fließt noch ſpartaniſch Blut! 
Und 
e 


die 5 f Ei 
Mainotten find die Einwohner des gebirgt 
Beute in der Aachen Provinz Braceio di Waits 
orea, nach ihrer Meinung Nachkommen der Spa 
ier, kcheiger aber Nachkommen ben vermifchten Leit, 
lern und Slavoniern. 
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Und als ſie von mir ſchieden, das Herz war ue | 
4 | F nicht ſchwer, 

Ich ſprach: Frei kehrt ihr wieder, frei oder mil 

5 mer mehr! 

She Mütter der Mainotten, kommt laßt und (uch! 

gehn, f 

Ob nicht von Sparta's Trümmern wir eine SP 
erſpaͤhn; 5 

Da woll'n wir Steine ſammeln, für unſre gu! 
| gerecht, h 

Mit hartem Gruß zu grüßen den erften feigen neh 

Der ohne Blut und Wunde beſiegt nach Haufe nit! 

und keinen Kranz gewonnen für feiner Mutter Henn“ 


Na po leo n. 
(Beſchluß.) 


Es iſt oft wiederholt worden, Napoleon T., 
be das Heer in Aegypten gegen den Willen 7 
Regierung verlaſſen, die ihn darum auch vor el. 
Kriegsgericht zu ſtelleu das Recht gehabt ha M 
Dieſer Vorwurf wurde ihm ſelbſt von Sahne, 
lern gemacht, die ſich berufen glaubten, die , 
ſchichte des außerordentlichen Mannes zu 5 
ben. Indeſſen beweiſet die Korrespondenz Di 
Generals mit dem Direktorium die Unwohre 
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N angeſuͤhrten Behauptung. Napoleon harte 
tin Regierung feine Abſicht erklart, nach Frank 
fe zuruͤckzukehren, im Falle es wieder zum Kriee 
n den Koͤnigen, wie er ſich ausdruͤckt, kom⸗ 
EN follte, Das Diteftorium ſchrieb ihm den 7. 
har Piat des Jahrs VII, unter Anderm, wie 
gen: „Das Direktorlum würde fie mit Vergnüs 
die an der Spize der republikaniſchen Heere ſehen, 
Ange bis jetzt ſo glorreich befehligt haben!“ Die 
She der Regierung war, wie es in demſelben 
j breiben heißt, die ganze Armee aus Aegypten 
ſrüͤckkommen zu laſſen, wenn die frangöfifche See⸗ 
Hude im Mlttelmeere die Ueberlegenheit erlangen 
Unate. Sie überließ es feinem Ermeſſen mit 
nem Thelle derſelben eine fefte Stellung in dem 
doberten Lande zu behaupten, und das Komman⸗ 
üb (nem Generale, den er beſtimmen moͤge, zu 
R tagen. Die ernſthafte Wendung, die der 
ng mit Oeſtreich und Rußland genommen, mach⸗ 
Sdieſe Maasregel nothwendig. Die erwaͤhnten 
inoreiben hat der General Gourgaud mit andern 
ſleteſſanten Aktenſtücken abdrucken laſſen. 


u. Bahren der Abweſenheit Buonaparte's 
den Frankreich unter der Direktorialregierung von 
ab Höhe feines Ruhms und feines Gluͤcks her⸗ 
Ip ſunken. Alle eine Eroberungen waren ver⸗ 
den, eine neue Coalition bedrohete es ſiegreich 
8 einen Grenzen, und im Innern loderten die 
gie Men des Buͤrgerkriegs wieder auf. Die Re⸗ 

rung war ohne Achtung und Vertrauen. Du 

0 
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Volk fuͤhlte, und die Verſtaͤndigen begriffen 5 
Vaterland ſey nur zu retten, durch eine Ve 
muthige und faͤhige Verwaltung, die, einig mn 
ſich ſelbſt, und auf den Willen der Nation. 
füge ‚> die unerſchoͤpflichen Huͤlfsmittel, die d 12 
geſegnete Land darbot, geſchickt zu benuzen 95 
Aber wem ſollte der ehrenvolle, doch ſchwere 7 
ruf zu Theil werden? „Hoche,“ ſagt der V 8 
der Schriſt: Napoleon vor ſ. Zeitgenoſſen — 4 
todt, und nach ihm fand ſich kein großer Charaktt! 
kein Staatsmann unter den Oberfeldherrn. 
reau, Jourdan, Bernadotte, Brune, M 
Maſſena, der fie alle an Staͤrke der f 
und an kriegeriſchem Geiſte übertraf, waren glei, 0 
unfähig, das Schiff des Staats zu lenken, un 
dem Schickſale Frankreichs eine fefte Haltung 1 
geben. Ueter den bürgerlichen‘ Angeſtellten hertſcht 
derſelbe Mangel, Cambaceres, Merl, 
Treilhard, Tallehrand, ſeines uſurplche 
Rufs ungeachtet, Sieyes, bei alle ſeinen 90% 
ſpruͤchen auf geſezgeberiſchen Ruhm, Fouch 1 
Barras, der Direktor war, ſelbſt Carnot, er 
damals der Proſkription entfloh, beſaßen webe 
die Starke noch das Anſehen, den Ruf und da 
Talent, dle ſie zur Herrſchaſt eigneten. Buo ng 
parte allein vereinigte Alles in ſich, was = 
Natur der Dinge und die ſchwierige Lage een 
derten; er allein konnte die Parteien in SÄr 
ken halten, das Kriegsgluͤck wiederherstellen ir 
Nation um ſich ſammeln.“ — Je beſſer 23 
Frankreich kennt, je mehr man ſeine 5 % 
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n erwägt, deſto feſter wird die Ueberzeugung, 
6 kön. Buonaparte habe ſein Vaterland retten 
wal, und er rettete es durch den 18. Bru⸗ 
Vier Die geſezgebende Gewalt wurde an Dies 
Dire age mit den Bajonetten aufgelöft, das 
Ale, (rim abgeſezt, und die Konſtitution vers 
R tet. — „Die Lage Frankreichs,“ bemerkt der 
m aſſer, „kann den 18. Brumaire erklaren, 
% nicht rechtfertigen. An diefem Tage ward, 
du rechtmäßig beſtand, der Geſellſchaſtsvertrag, 
2 ch die bewaffnete Macht aufgehoben. Aber die 
dass Oröneren des Volks, welche die Verfaſſung 
Jahres III. vernichteten, ſechzig von ihren 
Ar legen ausſchloſſen und ſogar aͤchteten, waren 
barer als der General. Gerade dieſe Sech 
hatten allein ihre Pflicht gethan, und ver⸗ 
gen die oͤffentliche Achtung durch einen muthi⸗ 
fon. Widerſtand. Was Busonaparte betrifft, 
Mr haͤtte ihn nichts von dem Tode gerettet, wenn 
w. unterlag Der Erfolg rechtfertigte feine Ver, 
Ausenbeit, ſpricht ihn aber nicht frei von Schuld. 
Sieger hatte er den Weg Eäfar’s: oder 
Dic Das bin gton’s vor ſich, er wählte jenen. 
ſe Wahl wird eines Tages ſeinen Untergang 
fell eifuͤhren, die aufrichtige Freunde der Freiheit, 
ſt im Augenblicke feiner Erhöhung, voraus 
nr deren Vorausſehung aber von Denen vers 
Wide ward, die den Staat und ſich ſelbſt der 
lleuhr eines Menſchen überliefert hatten.“ 
haf, 18. Brumalre gab Napoleon die Herr⸗ 
aft über Frankreich. Er felbſt huͤtete ic 
wo 
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wohl, es zu ſagen, und Wenige kannten ion, 
Volk und ihre Zeit genug, um es zu begreift 
Selbſt Sieyes hatte gehofft, durch diefen ! 

ſcheidenden Tag, zu dem er kräftig mirgeW 
feinen Einfluß zu erweitern und zu beſe ge. 
Da er aber eines Abends von Napoleon er 
mit dem er die Grundzüge der neuen Bertolt, 
berathen, und in dem jungen Mebenbupler 0 
gelehrigen Schüler für feine politiſche Doktrin 
funden, ſagte er mit feiner gewöhnlichen 

ſtimmtheit und Kälte; Wir haben el MM 
Herrn. Den hatten fi, Napoleon wies 1 0 
lich alle Vorwürſe und Beſchuldigungen, daß 10 
nach der Herrschaft ſtrebe, feierlich von ſich j 
und nahm es fehr übel, daß man ihn mit 1. 
far und Cromwell verglich: „Burger, " 
er im Rathe der Alten, „ihr ſteht auf ei. 
Vulkane. Erlaubt, daß ich Euch die Wahl! 

mit der Freimuͤthigkeit eines Kriegers fage. 20 
ger, ich lebte ruhig im Schooße meiner Jom 
als ich durch die Befehle des Raths der nt 
zu den Waffen gerufen wurde, Ich bot me 

Waffengefaͤhrten, Eurem Ruſe gehorchend, ur 
Dienſte des Vaterlands auf. Zum Lohne dal 
werden wir verleumdet — man vergleicht "ir 
mit Cromwell — mit Cäfar, Ware es 
darum zu thun geweſen, die hoͤchſte Gewalt 1 
mich zu reißen, fo würde es mir ſchon fruher m 
Gelegenheit dazu nicht gefehlt haben. Aber. 
ſchwoͤre Euch, das Vaterland hat keinen uneige 


nuͤtzigeren Buͤrger, als mich. Wir ſind 1 hren 


N 
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laren umgeben, mit Buͤrgerkrieg bedroht. Laßt 
bra die Güter, für die wir fo viele Opfer ge⸗ 
niacdt haben — die Freiheit und Gleichheit — 
wut aufg Spiel ſezen.“ Er wollte vielleicht Ans 
5 kaͤuſchen; er ſelbſt gehörte nicht zu den Ges 
» ſchten. Er war Frankreichs Caͤſar, Crom⸗ 
eil, in mancher Beziehung noch etwas mehr. 
40 er ſpaͤter dem aͤlteſten Sohne ſeines Bruders, 
as Königs von Holland, einem Kinde, das 
ein ebherzogchum Berg ſchenkte, ſchaͤrſte er ihm 
par daß feine erſten Pflichten gegen ihn — Nas 
Aeon — ſeyen, das ihm übergebene Volk aber 
uſt die dritte Stelle einnehme. Ludwig XIV. 
lte ſelbſt der Staat ſeyn. Napoleon ging 
doch weiter, und ſezte ſich über den Staat. 


60 Der Gebrauch allein, den Buouaparte von 
Gewalt machte, konnte, mieinen wir, die Art 
uchtfertigen „wie er fie erlangt hatte. Die Dik⸗ 
Katyır war vielleicht durch die verzweifelte Lage 
dis Landes geboten. Wer ſich berufen fühlte, 
wean retten, durfte nach der Herrſchaſt über 
aſſelbe ſtreben, mußte ihr aber auch wieder ent⸗ 
agen, ſowle die gebletende Noth vorüber war. 
apoleon flieg von Stufe zu Stufe, mit raſt⸗ 
ien Streben und nie beſriedigtem Ehrgeize, 
Über alle Beſchraͤnkungen und mäßigende Inſtitu⸗ 
dun hinweg, bis zum erblichen Kaiſerthum Auch 
dieſeg ließ er ſich, der Form und dem Scheine 
duldigend „ nur durch die Abſtimmung der Nation 
krtheilen. Von 3,574,898 Stimmen waren nur 
2569 
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2569 gegen ihn. „Indeſſen,“ bemerkt der * 
ſaſſer, dieſer Abſtimmung ungeachtet, durch dt 
abermals die Konflitution verlegt ward, verlong 
doch Niemand einen Herrn; Frankreich wollte ale 
Regierung Buonaparte's, aber nicht das 5 
ſerreich; die Erhöhung deſſelben ſezte viele verlih, 
dige Leute, die in die Zukunft ſahen, in Bete nd 
niß. Das Kroͤnungsfeſt war nicht populär, % 
beſchaͤſtigte in Paris nur die muͤßige Neugierde. i 
— Wie Napoleon Herr über Frankreich 9 | 
worden war, fo ſtrebte er jetzt nach der Her 0 
ſchaft von Europa, ſey es nun, daß er den Ein 
gebungen feines Ehrgeizes folgte, vielleicht au 
einen beſſeren Zuſtand unſeres Welttheils wo 
oder ſich und ſein Geſchlecht bei der beſtehen e, 
Ordnung auf dem Throne nicht fuͤr ſicher piel 
Eine Koalition nach der andern trat gegen ſel 
immer wachſende Macht auf, und eine nach 
andern ward von ihm beſiegt, und empfing PP 
Geſez des Siegers. Bei dieſer Lage der Ding 
konnte kein Bund aufrichtig, keine Freundſchaſt 
wahr, kein Friede mehr, als ein Waffenſtillſtal 
ſeyn. Vor der Schlacht von Auſterlitz war Prei“ 
ßen nicht abgeneigt, ſich an Rußland und Heil 
reich anzuſchließen; der Erfolg follte über feine 
Erklärung entſcheiden. Napoleon fiegte, und 
Preußen blieb des Siegers Freund. Da der 
geordnete dieſer Macht ſeine freudige Theilnahme 
ausdruͤckte, ſagte Napoleon: „Das ift 2 
Kompliment, deſſen Adreſſe das Gluͤck gende! 


bat, Auf 


| oe 
1 Auf dem Wege, den Napoleon betreten hat⸗ 
tern ußte er Herr von. Europa werden, oder uns 
Sc anz er ging unter, und mehr aus eigener 
G,.d, als weil ihn das Gluͤck verließ. Das 
„ein bloßer Name, mit dem wir das Un 

gen egeſebene bezeichnen, haͤtte ihn von den Jol⸗ 
ſeir Schuld nicht retten koͤnnen. Da er 
daß, wem er feine Erhöhung verdankte, der 
Nur Merung des Volks, dem Wunſche und dem 
ar gürfniſſe einer beſſern Ordnung der Dinge, die 
eben konnte und geben ſollte; da er bei jedem 


N bfet der Ereigniffe nur ſich im Auge hatte, 


mie auf die Eitelkeit der Nation wirkte, die er 
einem leeren Ruhme abfand, der doch nur 
in Wie decſtrahl feines Ruhmes war, da vergaß 


n auch, was ihn fo boch gehoben harte und als 


d erhalten konnte, die Liebe des Volks. In 
llankreich war er über alle maͤßigende Inſtitu⸗ 
Men und beſchraͤnkende Behoͤrden zur Allein⸗ 
fan Kbafe, hinaufgeſchritten. Die Preſſe lag in Feſ⸗ 
has auf der Rednerbuͤhne durfte ſich kein freies 
ut vernehmen laſſen. Das Tribunat ward 
teten; an die Stelle der Gerichtshoͤfe mit Ger 
denen traten Specialgerichte. Die Schmei, 


Ahn die ſich in niedertraͤchtiger Vergoͤtterung 


doc det, ward, wenn auch nicht aufgemuntert, 
io gefällig angehört. Im Auslande geboten 
de Waffen und Proconfuln. Das franzsſiſche 


{ee dehnte er unnatürlich über Holland und eis 


tie Theil von Deutſchland aus, und ſchob es bis 
f in das Herz von Italien vor, oüne 2 
au 


als Mittel billigen, die zum Zwecke führen; 


auf, Sprache, Sitten und Geſeze. Von 


dem 
ie 


Wunſche und Bedürfniffe der Voͤlker war nie f 


Rede Die eroberten Reiche wurden unter ſch 


koͤpfige Verwandte, wofür er fie ſelbſt pielt » 


ein herrnloſes Gut vertheilt. Murat erhielt 
apel, Joſeph Spanien, Hieronymus, 
gewaltſam von einer geliebten Frau trennte / 


13 
d de 


nt 


Mutter war, um ihn mit einer Prinzeſſin del, | 
mäblen,. Weſtphalen, und ein Kind 8 ct 


herzogthum Berg, Auch Luzian konnte fi 
Zweifel, einen Thron erwerben, wollte er 
geliebtere Neigungen aufgeben. Er war 


laͤßig der Talentvollſte unter den Brüdern Na 


leon’s, aber in den Ruf bes Buͤrgerſinns 
republifaniſchen Geiſtes, den ihm beſonders 
Mißverſtändniß mit dem Kaifer erworben zu 


.* 
m 
4 


ben ſcheint, das wohl einen ganz andern Om 


hatte, kam er mit einigem Unrecht. Die 


. 1 0 
wie er zu feinem großen Vermögen gelangt ein 
N) 


der Gebrauch, den er davon machte, wie 


für den geruͤhmten Buͤrgerſinn und den re 
kaniſchen Geiſt Luzian's eben nicht das 


Sitten und feine Lebeneweiſe überhaupt, h 


beſt 


Zeugniß Italien, das ſich nach Einheit Ih 


blieb zerſtuͤckelt. Deutſchland gelaͤhmt, Polen, 
ihm mit heldenmuͤthiger Ergebung anhing / 
riſſen. Durch Nor vins iſt erwieſen, daß © 


a n 
in feiner Verlegenheit zu Dresden ſogar opfer 


wollte. Die hohe Politik mag folches Verfa 


poleon, in ſeiner Lage, mußte ſogar die 


r 10 


U 
b, 


trau 


rige 


2 Erfahrung machen, daß er grade durch fie 


Yan, Swe verfehlte. Wohl ſteht man vor der 


aft dieſes Mannes, vor der Groͤße ſeines 
üb ſtes und feiner Charakterſtaͤrke, vor dieſer 
ermenſchlichen Thaͤtigkeit, die nichts zu ermuͤ, 


f ſcheint, mit ſtiller Bewunderung, und ſieht 


dt; in der Weltgeſchichte vergebens nach einem 

Bern um; er ward in jenen Vorzuͤgen von 
wunem übertroffen; und doch fiel er, wohl ber 
ert, aber nicht bedauert. Es iſt eitles Be⸗ 
Üben des Haſſes, die Größe ſeines Geiſtes her⸗ 
zuwuͤrdigen, aber guch eitles Bemuͤhen der Er⸗ 
bung, den Zweck rechtfertigen zu wollen, dem 
be de große Kraft geopfert hat. Immer derſel⸗ 
üb kehrt er von Elba, wo er Muße gehabt hat, 
fr r fein. Streben und Wollen und ihr Mißlin⸗ 
* Betrachtungen anzuſtellen, nach Frankreich 
fü, wie er es verlaſſen batte. Es iſt lehr⸗ 
dich, ihn auf ſeinem beiſpielloſen Zuge nach der 
Daupeftadt zu begleiten, wo er, an der Spitze 
M 1100 Soldaten, die kein Gewehr abfeuern, 


1 König, in der Mitte von 30 Millionen Un⸗ 


dubanen, entthront; wie er, in der Gefahr, von 
bei ei ſpricht, die er dem unterdruͤckten Lande 
Nr, des Erfolgs aber gewiß, fi dem unwi⸗ 
Ahabicen Triebe ſeiner Natur uͤberlaͤßt, die 
güte über und nichts neben ſich erträgt. Zu 
iin Noble fogt er: „Ich wußte Frankreich ungluͤck. 
ich hörte ſein Wehklagen und feine. Vor⸗ 


1 * 7 
un z Meine Rechte ſind keine anderen, als die 


is Volks... Ich nahm fie wieder zurüͤck, nicht 
l a um 


— 808 — 
um zu herrſchen; der Thron iſt nichts für mich, 
Ich habe den Krieg zu ſehr geliebt, ich wor 
keinen mehr führen. Ich will regieren, um j 

fer ſchoͤnes Frankreich frei, gluͤcklich und 10 
baͤngig zu machen... Ich will weniger fein "u 
veraͤn, als der erſte und beſte ſeiner Buͤrger 2h m 
Am 7. Juni ſprach er bei Eröffnung des geſels 

benden Körpers; „Seit drei Monaten haben M it 
die Umftände und das Vertrauen des Volks Fir 
einer unbegraͤnzten Macht bekleidet. Jetzt 95 

der dringendſte Wunſch meines Herzens in a, 
fuͤllung. Ich beginne die konſtitutionelle M 

narchie. Die Menſchen ſind zu ohmaͤchtig / gr 
die Zukunft zu ſichern, die Jaſtitution geben de . 
Schickſale der Nationen Feſtigkeit und Da 


Die Monarchie iſt Frankreich noͤchig, um dg 


Unabhängigkeit und die Rechte der Volker! 
wahren. Ich babe den Ehrgeiz, es in dem m 
nuſſe aller möglichen Freiheit zu ſehen; ich (9 
möglichen, weil die Anarchie immer zur al 
kuͤhrherrſchaft zuruͤckfuͤhrt.“ Und was erben 
Fronkreſch? Die nur zu bekannte Zufagaftt g, 
den fruͤhern Konſtitutionen des Reichs, „ein 5 
gedrungenes Zugeſtaͤndniß, ſagt der Werfafler ei 
oft angeführten Schrift, eine ehebrecherlſche 2 
miſchung der Schoͤpfungen des Despotismus 
den Inſtitutionen der Freihelt; die Meinung 
warf dieſes Werk.“ — Es iſt kaum zu pr 


ver’ 


und zu begreifen, wie ſehr Napoleon, In hen 


fer Hinſicht, befangen war, und vor Allem 
zurücktrat, ag von dem Volke 5 afeht 
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Ruckkehr von der Inſel Elba hatte die Nation 


8 ein elektriſcher Schlag durchbebt, und ihr ei⸗ 
* ebendige Bewegung mitgetheilt, aus der er 
et zu berechnende Vohrtheile hätte ziehen koͤn⸗ 
ful. aber alles froͤhliche Leben erſtarrte vor feiner 
lien Berechnung der Gewalt. „Haͤtte ich ge⸗ 
At,“ ſagte er zu einem; feiner Staatsraͤthe, 
ei Millionen Menſchen wären: mir hierher ges 
gez aber man muß ſich nicht taͤuſchen laſſen, 
llem dem lag viel jakobiniſches Weſen.“ „Die⸗ 
Anektode,“ wird richtig bemerkt, „erklaͤrt das 


| Yun. Omen Napoleon's ſeit feinem Einzuge in 
t 


is, und wie ein Mann, von ſolcher Erfah⸗ 
aug, die unvermeldlichen Folgen feiner Zuſatz⸗ 
Ju nicht ſah. Die beiden Worte Ideologen und 
lacobiner haben Napoleon unendlich viel ge⸗ 
ladet; die Begriffe, die er mit dieſen Worten 
and, haben ihn vom Throne geſtuͤrzt. “ — Viel 
Ude über die Beweggründe geſtritten, die Na⸗ 


balkon von der Inſel Elba nach Frankreich zu⸗ 


A oefüper, wo die Mißgriffe einer ſiegreichen 


| 


ktei, die ſich den Sieg ſo wenig zu verdanken 
ih e, als fie ihn verftändig zu benuzen wußte, 
ben einen freundlichen Empfang bereiteten, Man 
guduptere und laͤugnete mit derfelben beſtimmten 
dor fiche, daß ſich die Freunde und Anhänger 
; gefallenen Helden, der noch raſcher von der 
voten Höhe menſchlicher Größe herabgeftürge 
den war, als er fie erfliegen hatte, zur Ente 
kanung des legitimen Königs und zur Zuruck, 
aft des vertrlebennen Herrſchers verſchworen 
gehabt. 


gehabt. Die das behaupteten oder (äugneren, (9 


ten weniger Thatſachen als Wahrſcheinlich 
und Vermuthungen für ſich. Die Epiſode idt 
hundert Tage ſteht unerflärt, wenn auch My 
unerflärbar, als ein nie geſehenes, ungehen 
Wageſtuͤck in der Zeit, ein abgeriſſenes Blatt 10 
der Geſchichte. In den vielen Denkwͤͤrdigkeileg 
die über Napoleon's Leben erſchienen find, 1? 
ſich kein Aufſchluß über dieſes Ereigniß, an pa 
man nur glauben kann, well man es geſehen gr 
Alle hatten Gründe, davon zu ſchweigen. "5 
nige waren in das Geheimniß eingeweiht, , 
gerade denjenigen, die im Stande geweſen 5 
ren, es zu erklären, mußte am meiſten daran ind 
legen fein, es unerklärt zu laſſen. Das Und m 
brandmarft als Verbrechen, was der Erfold 
Heldenkhat mit Ruhm bekraͤnzt. Zu einem % 
lungenen Werke haben Alle mitgewirkt, zu 10 
geſcheiterten Entwurfe, Keiner. Zur reich be f 
ten Tafel finden ſich unzaͤhlige, auch ungebe af 
Gäfte ein; den Mangel mag Niemand (hene, 
Jouche, der nichts läugniet und nichts verſchleleg, 
nicht, weil ihm die Wahrheit wert iſt, ſonde 1 


weil ihm Tugend und Verbrechen gleichviel 7 


ten, und der in dieſem wie in jener das 56k 
mäßige ehrt, ſpricht in dem zweiten Theile uch 
Denkwuͤrdigkeiten, die voll von ihm, wenn 27 
nicht von ihm ſind, von den Bemuͤhungen 1 
Maßregeln einer Partei in Frankreich, Nope 
wieder auf den Thron dieſes Reichs zu erhe 


aber feine Auſſchluͤſſe find nichts n 00 


e und befriedigend. Ohne Zweiſel war er 
t von allen unterrichtet, weil mau ſeinem Cha⸗ 
erer eben fo mißtraute, als man feinem: Talente 
Na echtigkeit wiederfahren ließ. Vielleicht lag es 
ug nicht in feinem Zwecke, die ganze Wahrheie 
ka ſagen, in wie weit er ſie kannte; denn Fouche 
ap viel vergeſſen, nur fein Intereſſe nicht, und 
allem bewahrt ſich des Mannes Klugheit, die 
a den rechten Weg zum Ziele ſucht und fin⸗ 
Fouché, wie er naͤmlich in den angeführten 
Inn ürdigfeiten erſcheint — denn der wahre 
auf wirkliche war gewiß beſſer als dieſer — ſteht 
N ſolcher Hoͤhe vollendeter Staatsklugheit, daß 
laden, Laſter, Lügen, Wahrheit und Verbrechen 
N unter ihr in gemeinem Staube liegen. Für 
ko Helden der genannten Denkwürdigkeiren gibt 
nur ein Wirkliches und Wahres, nämlich ſeinen 
gun K, und alle Mittel, die zu ihm fuhren, find‘ 
bit, die wirkſamſten die beſten. Nach Mira⸗ 
deau's Bemerkung, toͤdtet die große Moral — 
1 Intereſſe — die kleine, nämlich das Gewiſ⸗ 
. Religion, Recht, Pflicht, Sittlichkeit ſind 
f den Ammenmaͤhrchen für Voͤlker gut; der bloß 
wude Staatsmann benuzt dieſes Geſpenſterweſen, 
den es bei ihnen ſpuckt, zu feinem Zwecke; hegt 
A lauben daran und die Furcht davor, ohne 
hen u theilen. Ein ſolches Weſen iſt ein Unges 
l et, gegen das man die reißenden Thiere menſch⸗ 
N Nennen kann. Und doch muß der konſequente 
PR mann, wenn er die Moral von der Politik 
ut, dahin gelangen, daß er 1 
ein 


fein Ideal erkennt. Napoleon ſteht bei weit, 
nicht auf dieſer Höhe, und eine ſchwindelnde u # 
faſelnde Zeit, die einen tuͤchtigen Tyrannen ei 
ihm machen wollte, verſtand ihn fo wenig / 


fi ſübt. 


——— — 


n Ed 


Unverwandt in dem verſchloßnen Raum, 

Aber voll von einem innern Leben, 
Unerforſchter Macht dahin gegeben, * 
Blick ich nach der Schöpfung letzten Sal 


Hin zu ihm, zu aller Lander Schranke, | 
Wieget Dich mein ſicheres Geleit, 

Ob ich gleich beim kleinſten Angriff wanke, 

Iſt mein Loos dennoch Beſtaͤndigket. 


tie 7 * 7 


Auflösung des Rärhfels im letzten Blatte⸗ 
Vergißmeinnicht. 5 


Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
dia 51. 0 8 


Freitag, am 18. September 1829. 


Dani Bekanntmachung. 
bei (ſentgen, welche eine Veränderung zum Feuers 
Der, dt8 Calaſtrum bleſtger Stadt a zuzeigen haben, 
db den hiermit aufgefordert ſich in Terntıno den 29. 
bor „8. fruͤh um 10 Uhr in unferm Sitzungszimmer 
dem Raths ſecretalr Herrn Seiffert zu meiden, e der 
Mmärtigen, daß nach Ablauf bi ſes Terming auf 
dedleichen Anträge erſt künitiges Jahr wird geachtet 

Den, Brieg, den 1. September 1829. 


n agiſtrat. 
Bu Befanntmadung. 
| dalle diejenigen, welche Erb , Grund: , Bauden⸗ und 
be tungs „Jinſen zur Kaͤmmerey⸗Caſſe zu bez ehlen ha⸗ 
werden hiermit aufgefordert: den im kaufe bieſes 
bu Narg eintretenden Zahlungstermin pünktlich inne zu 
ten und ole Gelder zur g boͤrtgen Zett in gerachter 
e zu berichtigen Brleg den 4. September 1829. 

| Der Magiſtrat. 

€ Bekanntmachung. r 
br inem biefigen Einwohner iſt eine ſilberne drelge⸗ 
vr ge Taſchenuhr, welche allem Anfchein nach irgend⸗ 
genenwanot worden, abgenommen worden. Der Eis 
dümer derſelben hat ſich binnen endlich pier Wochen 
dich us zu melden, und ſolche, wenn er fein Eigen thums⸗ 
in k. nachgewleſen, gegen Erſſattuag der Koften wieder 
ran pfang nehmen. Nach Ablauf diefer Friſt wird 
ber geſetzlich deponirt werden. 
Grſeg, den 24ten Auguſt 1829. 7 
Koͤnigl. Preuß: Poliget s Amt. 


— 


Et 


Bekanntmachung. ee 

Wir Haben zur Erbverpachtung eines Thelles ber dem 
mallgen Feſtungswerke von 3 Morgen, zwifi 0 
Mollwitzer und Breslauer Thore, inner halb det zit 
grabens und cer Stadtmauer belegen, einen zer 
auf den 28ſten September d. J. früh um 11 UbF 1 
biefigem Nathhauſe anberaumt, und laden zu dem 
ben Pachtluſtige und Zah ungsfaͤhige hiermit ein ⸗ 

Brieg den 21. Auguſt 1829. 

f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 110 

Das Vercot des ſchnellen Fahrens und Keitend 00 

Straßen, Brücken und offentlichen Plaͤtzen, fo wg 

allen bewohnten, von Menſchen zablreich beſuchtene e 

enden bringen wir hierdurch in Erinnerung, mit! Hr 

emerfen: daß die Uebertreter, wenn auch Fein N | 
theil dadurch entſtanden, zur polizeilichen, Beſtr⸗ an 
werden gezogen werben. Brieg ben 24. Auguſt 1850 


Koͤnigl. Preuß. Polizei» Ant. 4 


Bekanntmachung. er 
Das zu Martini d. J. Fluge Kaͤmmerel⸗ Zius⸗ 050 
treide, beſtehend, einſchließlich elues Nuͤckſtandes 
dem vorigen Jahre, in 
14 Scheffeln 9 Metzen Weitzen 
281 — 121 — Roggen 
N 
3 „— 154 — Haafer 
reuß, Maaß, ſoll in termind den 5. October 110 
Vormittags 11 uhr in der Stadtkammerel Offen 
an den Meiſtbtethenden verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit einlaben. 
Brieg den 8. Sepfember 1829. 
Der Masifftan 


0 


— 405 — 
1 4 Bekannt mach un g. 
N ie fub No. 7 zu Louifenfeld. Brleger Kreiſes ele⸗ 
0 und dem Freigaͤrtner Gottlieb Fiedler zugeh Fu 
Ber Härtnerftefle, welche auf 415 Rtölt. 14 fgr. 10 pf. 
den cd abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der noth⸗ 
iu digen Suohaſtatlon öffentlich verkauft werden, wo⸗ 
IR einziger peremtoriſcher Bietungs Termin, auf 
Up ten November c. Na chmittags um 
drag la loco Loulſenfeld und zwar im daſigen Gerichts⸗ 
ti ham vor dem ernannten Commiſſarlo Herrn Ju⸗ 
Rep Fritſch anberaumt worden, und werden alle 
fuffige blerdurch aufgefordert und eingeladen, in 
lachten Termin zu erſchelnen, ihre Gebote zu Protos 
alu geben und demnaͤchſt zu gemärtigen, daß der Zus 
e an den Melſt⸗ und Be ſtbletbenden erfolgen wird, 
laue nicht geſetzli de Umſtaͤnde eine Ausnahme vers 
den. Brieg, den 24. Auguſt 1829. 


Koͤntgl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Bau⸗Verdin gung. ED 
In dem cba ligen gps, Jaden jetzigen Irren⸗ 
gaute in Brleg muͤſſen noch im kaufe dieſes Herb⸗ 
der einige Baulichkeiten vorgenommen und ausgefuhrt 
den, wodurch in den berii’8_flehenden Gebäuden 
lone Wohnlokallen eingerichtet und acht Klauſen für 
Im NÖtige Irre angelegt werden. In Verduͤngung dies 
iM auf 673 rthlr. 13 far. 3 pf. veranſchlagten Bauten 
lum den arten d. M. fruͤh um 9 Übe in dem Gaſtbofe 
hr deld⸗nen Kreutz ein Termin an, in welchem ſich 
meine Bauunternehmer zu Vollführung des Baues 
mn an koͤnnen. Die Auswahl des Entrepreneurs fuͤr 
Bir Hanzen Bau oder kuͤr die einzelnen Arbeiten behalten 


Buam Herrn Apotheker Ludwig in Brieg einzufehen- 
"Blau den 6. September 1829. 
Verwaltungs »Commifiion der Irren  Anfalt 
zu Brieg. 


Jabrmarktsbverlegung. ! 
Wlr bringen hierdurch zur allgemeinen get, 
daß der, im Kalender auf ben sten und öten Okto e 
angeſetzten Vieh⸗ und Krammarkt zu Namslau, hab 
ben 3oten September und ıten October d. J. aber 
ten werden wird, und daß Tags zuvor, als den 20 
d. M. ber gewohnliche Schaafvlehmaekt ſtatt find 
wird. Brieg, den sten Septbr. 1829. 


Der Magiſtrat. N: 


Bekanntmachung F 
der Lebensverſicherungsbank in Gotha⸗ 100 
Unterzeichneter bringt hierdurch zur allgemeinen Kg 
niß, daß die hoͤchſte Summe, welche von jetzt a 
der Lebensverſicherungsbank fuͤr Deutſchland in 60 
auf ein Leben verſichert werden kann, in Folge des 

wachſens der wirklich abgeſchloſſenen Ver ſicherungel 

mehr als zwei Millionen Thaler, von 5000 auf 10 
Thaler erhoͤht worden iſt. Exemplare der Tante) 
taffung find fortwährend unenrgeltlidy zu haben 
Verſicherungsantraͤge zu machen bei 145 
G. H. Kuhnrath - 
N Buͤcher⸗Auctlons⸗Anzelge. 0 
Den 2ten November werben in Bree lau dle noche 
loßnen Bücher und Muſikallen des Koͤnigl. Obe 
Zebenter und Ritter Herrn Schrödter, und dem ach, 
for an der Breslauer Uniderſi ät Herrn Dr. Bull fi 
fo wie von einigen andern verauctionirt, worun er ya? 
mehrere Woͤrter bucher, gefchtchtliche, alterthuͤmliche fl 
ſchoͤnwiſſenſchaftliche Werte, fo wle auch einige Many 
ſche Munufaıtpte u. f. w. auszeſchnen. Das 1? ben 

gen ſtarke Verzeichniß iſt bei mir unentgelb lich zu ha 

und nehme ich darauf Beſtellungen an. N 

C. Schwartz 


N 497 U en ı 

IL. Bekanntmachung. 
Auen Unterſtuͤtzungs⸗ Beltraͤgen fuͤr die durch Waſſer⸗ 
eeſchwemmung Verungluͤckten im Brieger Kreiſe find 


9 em unterzeichneten Verein ferner eingegangen! 
u 500 dem Koͤnigl. Hoch'oͤ lichen Ober» Bergs Amte 


26 ig durch den Herrn Rendanten Schulz 9 Rthl. 
dun 6 pf. als der Reſt der im Oderſchleſiſchen Berg⸗ 
fer , Oiſtriet für die hurch Waſſer verungluͤckten Schle⸗ 
eranſtalteten Sammlung; 2) Von dem Koͤntgl. 
) Perfntendenten Herrn Holenz zu Tſchoͤplowitz 5 R'bl. 
m on dem Herrn Candidaten Beer bafelbft 3 Nthl. 
ammen 17 155 2 fgr. 6 pf. Bis jetzt find daher, 
cl. der bereits früher angezeigten Bettraͤge, überhaupt 
1 Yangen:. ein Staats⸗Schuld⸗Scheln uber 100 Rep, 
ha Silderge[de 293 Rthl, 9 ſgr. 1 pf. und eln geoͤhrter 
In otbaler, desgleichen eine bedeutende Anzahl Klei⸗ 
geſtücke. Fernere Beitrage werden mit Dank ans 
mommen werden. Brieg den 15. Septbr. 1829. 
er Vereln zur Unterſtuͤtzung der durch den Oder⸗ 
und Nelß⸗Fluß Verunglückten im Brleger Kreiſe. 
8 


i Anzelg e. GE 
bastnem hochgeebrten Publikum zeige ich hlerdurch an, 
8 kommende Mittwoch, den 23ten d. Muts., ein 
Id einaugfchieden bet mir ſtart finden wird, wozu 
ſtlgergebenſt einlade. Sollte die Witterung nicht güns 
9 Hfeyn: fo wird das Ausſchieben den folgenden Tag 
klonen werden. Für gutes Getraͤnke und reelle Bes 

un eſtens ſorgen. 
wdfuon 
g Brauer in Kreifewig. 
r 
agbeinlabungsfarten 
fie dog fl zu billigen Prelſen zu haben bei 
C. Schwartz. 


— iM. 


Etabliffements Anzeige. 
Elnem geehrten Vubliko mein Etabl'ſſement als mut 
cher ergebenſt anzelgend, empfehle ich mich duch 
mit allen in dleſes Fach einſchlagenden Ardelten, 
dern auch zugieich mit der ſauberen Anfertigung m 
ſo delisbten und mit vielem Belfalle in Aufnahme a 
kommenen Waſchmaſchinen Bei der reelleſten . 
prompteſten Ausf 72 0 guͤtigſt zu gebender Auftrah“ 
die moͤglichſt billigſten Prelſe zu ſtellen, verſichert N 
f Ferdinand Muͤhmler, 1 
wohnhaft auf der Langengaſſe No.“ 
Die Zahnmedicamente des Koͤnigl. Preuß. o 
arztes Wolfſohn zu Berlin, als: neu erfundener M 
zum Ausfüllen hobler Zähne, neuerfundene Zahn * 
tur; Zabntinktur und Ente nebſt Gebrauchs!“ 
weifung find bei mir für die feſtgeſetzten Prelſe zu habel 
C. Schwartz. 


Güter ⸗Ausſplelung. 17 
Auf die belden Ritterguͤter Temntk und Grunow e 
ſammen 83750 Rthl. im Werthe find noch bis zum 1 
Oktober Eopfe zu bekommen zu 1 Rthl. Gold, 00 
Beſchreibung wird unentgeldlich ausgegeben. 
C. Schwarz 


Verloren, 10 
Am ten d. M. iſt von dem Felixſchen Garten b * 
auf den Muͤhlplan ein Armband von braunen Haat 
geflochten, mit einem kleinen goldnen Schloße, verlor 
2 insg. den ehrlichen Seh abel 
ein ltnißmaͤßige Belo in der Wohl 
Buch druckerei abzugeben, 1 


2 


ee © Fe 


i 
1 vermietben,. Shi 
| daher Nu dal Nong Regt Ststwenbe n 
bu tube nebſt Zubehoͤr, baldigſt oder auf Michael zu 
hen. Daß Naͤhere erfaͤhrt man bei dem Eigenthümer. 
— — yo. — 2 


. = 


105 meinem Ha | 
m Haufe No. 457 find zwei Stuben zu ver⸗ 
Va, und Aach zu a i Pohl. 


cho. 23 auf der Gerbergaſſe iſt eine Wohnun 
ana 0d in 4 bis 6 Stuben, Wagentemiſe und Stal⸗ 
He allem * 111 e e — — 
iehen. er rt 
e r here erfaͤhtt man bei 


anthuͤmer. 
8 


de. 354 auf der Wagneraaffe iſt der Mittelſtock 
10 end ans 


tende 4 Stuben und Kuͤche nebſt Zubehoͤr zu 
kolben und auf Michaeli zu beziehen, Das Nähere 


* ER EL, 


Wp in der Stadtarztgaße gelegenes Haus MNo.253 
cd willens bald aus freier Hand zu verkaufen. 
"Mäbere, pierüber erfährt man beim Elgenthümer, 

MR Mich. Langner. 


1 


Briegifher Marktpreis | 
| den 12. Septbr. 1829. Con, 


Preuß i ſch Ma a ß. . (pn 


Weißen, der Sch der Schfl. . Höchfler Preis 10 
8 


Desgl. Niedrigſter Preis . 
Folglich der Mittlere + «| 182], 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis | 1, 9 


Desgl. Niedrigſter Preis 22 

1 17 der Mittlere 5 1 * 

Gerſte, der Schfl. Höchſter Preis — 22 

Desgl. Niedrig ſter Preis — 2 6 
2 


Folglich der Mittlere 2 B 


Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis — — 1 


Desgl. Niedrigſter Preis | 2 
Folglich der Mittlere + 2 Us 5 
Hierſe, die Metze B 3 19 
Graupe, dito 5 . Fe 10. 
Grüße, dito 5 . — 6% 
Erbſen, dito D „ — 3|, 
Linſen, dito 5 1 4 10 
Kartoffeln, dito s E 
Butter, das Quart . 1-18, 
Eier, die Mandel „ 1 2 


